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Liebe Leserin, lieber Leser,
ich hoffe, Sie sind alle aus dem verdienten Urlaub 
zurück, so dass sich unsere Kirche wieder – wie früher 
– sonntags füllen wird. Hoffentlich hatten Sie – trotz 
Corona – eine schöne und erholsame Zeit.
Wir haben im vergangenen Jahr – außer den sonntägli-
chen Gottesdiensten – unseren Weihnachtsbasar (zwar 
in verkleinerter Ausführung) abgehalten und auch das 
erste Männerfrühstück! Hoffen wir, dass es so weiter-
geht.

Im März wird unsere alljährliche Generalversammlung stattfinden, der genaue 
Termin wird in den nächsten Tagen festgelegt und Ihnen dann umgehend mit-
geteilt! Und wie immer in den vergangenen Jahren, werden die März-Mitteilun-
gen den Jahresbericht der Gemeinde beinhalten.

Die Ihnen jetzt vorliegende Ausgabe der Mitteilungen hat auch sehr viele inter-
essante Themen; ich wünsche Ihnen sehr viel Freude beim Lesen.

Herzliche Grüsse
Ihre

EDITORIAL

Barbara Hintze
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AN[GE]DACHT

Liebe Mitglieder und Freunde 
von San Mateo,

Das neue Jahr 2022 hat begonnen. 
Für mich ist ein neues Jahr immer et-
was Besonderes. Denn gerade dann, 
wenn wir zu kämpfen haben, wenn 
die Herausforderungen groß sind, 
bedeutet so ein neues Jahr immer 
auch neue Hoffnung. Niemand weiß, 
was dieses Jahr bringen wird. Es wird 
auf jeden Fall neue Möglichkeiten 
bringen, wie jeder neue Tag auch.

Vielleicht empfinden Sie das neue 
Jahr angesichts der noch immer be-
stehenden Pandemie wie ein großes 
dunkles Loch? Wie werden wir die-
ses Jahr erleben? Wie finde ich einen 
Weg heraus aus der körperlichen und 
seelischen Erschöpfung? Die Pande-
mie raubt uns Nähe und Zuneigung. 

Wenn wir als Christinnen und Chris-
ten hoffen, dann kann es nur eine 
trotzige Hoffnung sein. Die trotzige 
Hoffnung, dass am Ende tatsächlich 
der Tod nicht mehr sein wird, dass das 
Leben siegt und Gott alle Tränen ab-
wischen wird. Diese Hoffnung nährt 
sich aus den Worten der Bibel – aus 
den Gotteserfahrungen, die so viele 
Menschen, so viele Generationen vor 
uns gemacht haben. Die Bibel hält für 
uns ein kaum zu erschöpfendes Re-

servoir an Geschichten von Hoffnung 
und Zuversicht parat. Da geht es um 
Glaube und Zweifel, Trauer und Freu-
de, Schuld und Vergebung, Angst 
und Zuversicht. Es sind Geschichten 
von Männern und Frauen, die wis-
sen: Auch in den finsteren Tälern mei-
nes Lebens ist Gott bei mir. Die sei-
ner Zusage vertrauen: Dir wird nichts 
mangeln. Die Bibel spricht in starken 
und tröstlichen Worten und ich lese 
sie als Orientierung und Kraftquelle. 
Deshalb gehen wir auch mit einem 
Bibelvers als „Jahreslosung“ gleich-
sam als biblisches Motto in jedes 
neue Jahr. Er wird in ökumenischer 
Geschwisterlichkeit von der „Öku-
menischen Arbeitsgemeinschaft für 
Bibellesen“ (ÖAB) in Deutschland 
ausgewählt: „Jesus Christus spricht: 
Wer zu mir kommt, den will ich nicht 
abweisen!“ ( Johannes 6,37 ) Dieser 
Satz ist keine Aufforderung, sondern 
eine schlichte Feststellung: „Wer zu 
mir kommt, den werde ich nicht ab-
weisen.“

Auch wenn das Wort „nicht abwei-
sen“ erstmal negativ formuliert ist, 
steht dahinter doch eine ungeheure 
Einladung, eine Einladung aus dem 
Munde Jesu. Sein „Ihr seid willkom-
men bei mir“ geht mir sehr zu Her-
zen. Jesus empfängt alle mit offenen 
Armen: diejenigen, die sich bei ihm 

JAHRESLOSUNG 2022
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AN[GE]DACHT

sicher fühlen, aber auch die, die noch 
auf der Suche sind oder die, die von 
Jesus erstmal gar nichts erwarten. 
Dass Jesus solche Worte sagt und 
dass er sie auch selbst ausstrahlt, das 
hat sich damals schnell rumgespro-
chen. Viele Menschen wollen die-
sen Wanderprediger aus Nazareth 
sehen, der Kranke heilt und Worte 
sagt, die die Menschen im Innersten 
berühren. Wie ein Lauffeuer breitet 
sich die Kunde von diesem Rabbi in 
Galiläa aus. Sanftmütig, so erzählt 
man sich, ist er, geduldig und freund-
lich. Und einfallsreich: Einmal macht 
er 5000 Menschen satt – mit nur fünf 
Broten und zwei Fischen. „Ich bin 
das Brot des Lebens“, hat er dann 
gesagt, „wer zu mir kommt, den wird 
nicht hungern!“ Andere Geschichten 
fallen mir aus dem Johannesevan-
gelium ein, die davon erzählen, wie 
Jesus mit Menschen umgeht, die zu 
ihm kommen. Da ist z.B. der Phari-
säer Nikodemus. Nachts, im Schutz 

der Dunkelheit macht er sich auf den 
Weg und kommt zu Jesus mit seinen 
Fragen und Zweifeln. Jesus lässt sich 
auf ihn ein und schlägt sich mit einer 
spannenden theologischen Diskussi-
on die Nacht um die Ohren. (Joh 3,1-21) 

Oder die Samariterin, die sich traut 
und den Mann draußen am Jakobs-
brunnen um lebendiges Wasser bittet. 
Jesus schafft einen Raum der tiefen 
Begegnung, offenbart sich ihr und 
stillt so ihren Lebensdurst. (Joh 4,1-42) 

Oder der königliche Beamte, der 
sich in seiner Verzweiflung um sei-
nen totkranken Sohn an Jesus wen-
det. Jesus sieht sein Vertrauen und 
spricht zu ihm: „Geh hin, dein Sohn 
lebt!“ (Joh 4,46-53)

Auch die anderen Evangelien er-
zählen von dieser Haltung Jesu. Wer 
zu ihm kommt, krank oder gesund, 
fröhlich oder traurig, zweifelnd oder 
voller Vertrauen – keiner wird abge-
wiesen, sondern findet bei ihm offe-
ne Ohren und ein zugewandtes Herz. 
„Wer zu mir kommt, den werde ich 
nicht abweisen.“

Genau das macht das Wesen Gottes 
aus: bedingungslose Liebe und Jesus 
hat es vorgelebt. Jesus hat jeden und 
jede angenommen so wie er oder sie 
ist. Völlig unabhängig davon, was je-
mand gedacht oder gemacht oder 
geglaubt hat. Wer vor ihm stand, der 
war für ihn zuallererst Mensch. Und 
den wies er nicht ab. Ihnen schenkt 
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er Zeit und Beachtung. Und Respekt! 

Und das soll Schule machen unter 
allen, die sich heute an ihn halten. 
Wer sich von Gott vorbehaltlos an-
genommen weiß, der kann gar nicht 
anders, als sich auch seinen Mitmen-
schen, seinen Nächsten gegenüber 
so zu verhalten. Die Jahreslosung 
ermutigt uns also auch, einander 
anzunehmen, völlig unabhängig von 
irgendwelchen Eigenschaften und 
Eigenheiten, von Gesinnungen und 
Anschauungen. Egal, ob wir eher 
emotional oder eher nüchtern sind, 
egal, welche Partei wir wählen, egal 
ob wir religiös sind oder nicht: Jeder 
Mensch, jeder und jede Einzelne ist 
zum Bilde Gottes geschaffen. Des-
wegen dürfen und sollen wir einan-
der auch so begegnen, wie Jesus es 
vormacht: Einander nicht abweisen, 
sondern offen sein, einander zuhö-
ren. Miteinander im Gespräch blei-
ben. Das ist mitunter überhaupt nicht 
einfach, ich weiß, und es bleibt nach 
wie vor auch für dieses neue Jahr 
eine große Herausforderung. Gerade 
jetzt aber brauchen wir das liebende 
Vorbild Jesu, wie es in der Jahreslo-
sung deutlich wird. Manchmal ist es 
geboten, aufgrund einer Sachlage 
klar zu widersprechen. Insbesonde-
re, wenn es um die Verantwortung 
für andere, vielleicht um die Verant-
wortung für Menschenleben geht. 
Aber auch wenn ich mit einem Men-
schen streite, weiß ich immer, dass 

mir da ein Mensch gegenübersitzt, 
und dass dieser Mensch als Mensch 
zunächst mal einfach Achtung und 
Zuwendung verdient hat. Alles ande-
re kommt dann als zweites. Zualler-
erst ist der Mensch ein Mensch, von 
Gott geliebt.

Wer anderen so begegnet, macht 
eine interessante Erfahrung: Die Of-
fenheit, die wir anderen gegenüber 
zeigen, kommt zurück. Denkblocka-
den lösen sich auf. Nicht immer so-
fort. Aber vielleicht später. 

Die Jahreslosung jedenfalls macht 
mir Mut, darauf zu vertrauen.

„Wer zu mir kommt, den werde ich 
nicht abweisen“. 

Die Jahreslosung 2022 wirkt auf 
mich wie ein Gegengift gegen die 
Kultur der Abweisung. Denn die Er-
fahrung, nicht abgewiesen zu wer-
den – im Gegenteil: willkommen zu 
sein -, stärkt die Seele und oft auch 
den Körper. Und sie entfacht neue 
Kräfte, den eigenen Lebensweg wei-
terzugehen. 

So lasst uns der Abweisungskultur 
eine Kultur der Einladung entgegen-
setzen! 

Gott möge uns dazu die notwendi-
ge Kraft schenken und Wege aufzei-
gen sie auch in Pandemiezeiten um-
zusetzen!

Ihre Pfarrerin Christhild Grafe

AN[GE]DACHT
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AUS DER GEMEINDE

 26.November - 2. Dezember 2021

„Wie sieht die Lage jetzt in Ko-
lumbien aus? Könnte ich in Präsenz 
nach Bogotá kommen für den von 
der EKD vorgesehenen „Begleiten-
Beraten-Besuch?“, so fragte mich 
Oberkirchenrat Marcus Garras, der 
Nord-Mittel-Südamerika Referent 
der EKD im September letzten Jah-
res. „Ja“, war meine Antwort, „sieht 
gut aus! Die Inzidenz Zahlen sind 
niedrig, Kolumbien ist nicht mehr als 
Hochrisiko Gebiet auf der Liste des 
Auswärtigen Amtes aufgeführt und 
von Kolumbianischer Seite sind die 
Einreisebestimmungen nicht kom-
pliziert. Du solltest 2 x geimpft sein 
und du musst Dich darauf einstellen 
immer eine „tapa boca“ zu tragen!“ 
Eigentlich hätte der EKD „Begleiten-
Beraten-Besuch“ schon im Septem-
ber 2020 stattfinden sollen! Nun 
freue ich mich über die Möglich-
keit eines Besuches in Präsenz. Per 
zoom kann man halt doch nicht so 
gut eine Kirchengemeinde und eine 
Pfarrerin vor Ort kennenlernen und 
einen Eindruck davon bekommen, 
was ihr Leben ausmacht, und Anteil 
nehmen an Freuden und Sorgen der 

Gemeinde. So planten wir für den 
„Begleiten-Beraten-Besuch“ die Wo-
che um den 1.Advent herum ein. Das 
Gemeindeleben ist zwar immer noch 
ein vorsichtiges Öffnen für Präsenz 
Veranstaltungen, aber unter Einhal-
tung aller bioseguridad Maßnahmen 
waren doch einige Dinge wieder 
möglich.

Auftakt und Höhepunkt in allem 
war unser „Mini-Weihnachtsbasar“ 
am 1.Advent! Es war für mich ganz 
ungewohnt in einer vollen Kirche 
Gottesdienst zu feiern, aber einfach 
wunderbar! Ich blickte in so viele 
fröhliche Gesichter! Den ganzen Tag 
über war es dann auch richtig zu 
spüren, dass sich die Menschen, die 
gekommen waren, unendlich froh 
waren über die Gelegenheit sich wie-
der in San Mateo treffen zu können, 
und ein gewisses „Deutsche Weih-
nachtsmarktflair“ zu genießen mit 
Glühwein, Bratwurst und Bier und 
den Verkaufsständen. Die Schüler-
blaskapelle des Colegio Andino trug 
auch mit ihren Weihnachtsliedern, 
die nach außen übertragen wurden, 
dazu bei!

BEGLEITEN-BERATEN-BESUCH VON OBERKIRCHENRAT 
MARCUS GARRAS
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AUS DER GEMEINDE

Im Programm von Marcus Garras 
waren außerdem enthalten: 

· Das 1.Männerfrühstück seit Beginn  
 der Pandemie (siehe Bericht im fol 
 genden von Germán Cardenas)

· Rundgang durch das „Barrio“ ober 
 halb von San Mateo und Besuch bei  
 Padre Diego (Iglesia Monte Carme- 
 lo) (siehe im folgenden Bericht Juli- 
 ane Gutiérrez)

· Treffen mit Bischof Atahualpa  
 Hernández der IELCO

· Besuch im Colegio Andino und Ge- 
 spräch mit der Schulleiterin der Pri- 
 maria. 

· Teilnahme an einer Kirchenvor- 
 standssitzung (Hybrid)

· Besuch des Kindergartens Hänsel  
 und Gretel.

· Besuch der Salzkathedrale in Zipa- 
 quirá.

Christhild Grafe

Besuch und Kennenlernen der Ar-
beit der ASM

Marcus Garras sollte die Arbeit der 
ASM kennenlernen und so stellten 
wir ihm unseren „Barrio“vor. Wir 
besuchten die Unterrichtsräume, lei-
der waren unsere Schüler schon in 
den Ferien. Herr Garras konnte aber 
einen Einblick in das Schülerhilfspro-
gramm bekommen, das Milena ihm 
hervorragend erklärte.

Anschliessend besuchten wir Padre 
Diego, der uns bei einem Rundgang 
die Entstehung und Geschichte der 
Kirche erzählte. Danach lud er uns 
zu einer Erfrischung in das Pfarrhaus 
ein und wir hatten sehr interessante 
Gespräche.

Ich glaube, dass wir Herrn Garras 
einen positiven Einblick in unsere Ar-
beit mit den Kindern geben konnten. 
Auch konnten wir ihm die Verbun-
denheit beider Gemeinden und mit 
den Menschen dort vermitteln.

Mit einem ausführlichen Gang durch 
den Ort  beendeten wir diesen Besuch.

Juliane Gutiérrez
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AUS DER GEMEINDE

Das 1.Männerfrühstück seit Beginn 
der Pandemie

Neben den verschiedenen Aufga-
ben, die in San Mateo für und mit der 
Gemeinde durchgeführt werden, ist 
das Männerfrühstück eine bereits 
fest eingesessene Tradition. So war 
unser Wunsch, Herrn Marcus Garras 
einen Blick in diese nette Runde zu 
erlauben und gleichzeitig ihm den 
Kontakt zu manchen unserer Freun-
den zu ermöglichen. Ein Glück, dass 
die Covid bedingten Beschränkun-
gen offiziell erleichtert wurden. Und 
so war es möglich, nach vielen Mo-
naten zu einem Männerfrühstück 
wieder einzuladen. Die Teilnehmer 
waren begeistert, nach vielen Mo-

naten Einsamkeit in den eigenen 
Häusern wieder andere Leute und 
Freunde treffen zu dürfen. Wie im-
mer wurden in der Runde nette, alte 
Erinnerungen an vergangene Zeiten 

aufgefrischt und dabei Herrn Garras 
auch den Einblick in das Leben der 
Gemeindemitglieder und, darüber hi-
naus, in das Leben in Kolumbien zu 
gewähren. Sicherlich eine erstklassi-
ge Gelegenheit über die Arbeit von 
San Mateo in ihrem Umfeld zu erfah-
ren.

Für diesen Anlass hat Christhild 
Grafe neben den üblichen Früh-
stücksgerichten wie Orangensaft, 
Früchte, Wurst und Käse und ver-
schiedene Brotsorten serviert. Sie 
hat auch almojábanas in diesem 
reichlichen Gerichtsangebot berück-
sichtigt. Aber der Höhepunkt war die 
Changua, jene Brühe bestehend aus 
etwas Milch, Brot, Eier und natürlich 
Koriander, was typisch für Boyacá 
und die Hochebene um Bogotá ist.

Alle Anwesenden haben ihre Le-
bensläufe geschildert und zum 
Schluss war es für Keinen ein Wun-
der, warum Herr Garras so gut Spa-
nisch sprechen kann, nach den vielen 
Jahren, die er in Perú (und Venezue-
la) verbracht hat.

Germán Cárdenas
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Was tust du mir an?! Diese Umzüge machen mich fix und fertig! Et-

was in der Art rufe ich pathetisch jedes Mal, wenn mein Mann einen 

Umzug in ein neues Land ankündigt. Doch meine Verzweiflung ist 

nur ein kleines Theaterstück. Denn ich kann nicht ohne. Ich habe 

mich schon lange von geografischen Orten „entwurzelt“ bzw. be-

freit. Und lebe schon lange immer bereit, einzupacken und wegzu-

ziehen. Wie bei manchen Orchideenarten, die Kraft und Nahrung 

aus beweglichen in bestimmtem Sinne transportablen Substanzen 

wie Luft, Wasser und Mikroorganismen ziehen, brauchen auch mei-

ne Wurzeln keinen heimatlichen Boden, denn alle Komponenten 

meines „Zuhause-Seins“ nehme ich immer mit: ein Schwibbogen zu 

Weihnachten, den Rhythmus des Kirchenjahres mit seinen Ritualen 

und Hymnen, meine Lieblingsrradiosendung bei dem Frühstück, Ge-

sellschaftsspiele sonntagsabends. Das ist meine Heimat. Rhabarbar- 

und Ribiselkuchen  gehörten eigentlich auch dazu. Egal wo ich war, 

buk ich sie im frühen Sommer für „Kaffee und Kuchen“. 

©
 F

re
ep

ik
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Streusel vorbereiten. Dafür die fein gehackte kalte Butter mit den ande-

ren Zutaten kurz mit den Händen verkneten und zu Streuseln formen. 

In den Kühlschrank stellen.

Butter mit dem Handrührgerät cremig aufschlagen. Dann mit Zucker 

verrühren. Ei unterrühren. Mehl und Salz zugeben und mit den Knetha-

ken eines Rührgerätes zu einem glatten Teig kneten. Den Teig zu einer 

Kugel formen und mit Frischhaltefolie eingewickelt 30 Minuten in den 

Kühlschrank legen.
Die Rhabarberstangen putzen, waschen, schälen und grob in 1-2 cm gro-

ße Stückchen schneiden. Ein Backblech mit Backpapier auslegen oder 

fetten und mit Mehl bestäuben. Ofen auf 175 Grad Ober- und Unterhitze 

vorheizen.
Teig auf dem Backblech verteilen, glattstreichen, die Rhabarberstücke 

leicht hineindrücken mit ein bisschen Zucker und Zimt  bestreuten und zu-

letzt die Streusel auf dem Kuchen verteilen. Etwa 40-45 Minuten backen.

Dominika Rank

©
 F

re
ep

ik

Für die Streusel:
125 g. Butter (kalt) in Stückchen

125 g Mehl
70 g. Zucker

Für einen Rhabarbarkuchen brau-

chen Sie:
Mürbeteig für den Kuchenboden:

175 g. weiche Butter
100 g. Zucker
1 Ei
300 g. Mehl
1 Prise Salz
Zum Belegen
700 Gramm Rhabarber und ein 

bisschen Zucker und Zimt

Nach meiner Ankunft in Kolumbien stieß ich auf ein Problem: Ich 

stand im Supermarkt vor dieser üppigen, prächtigen Auswahl ver-

schiedenster Früchte und wusste nicht, wohin damit. Pitahaya-

Strudel? Papaja-Streuselkuchen? Den zweiten habe ich übrigens 

ausprobiert. Mein Mann, mein treuer Erstverkoster, lobt (der eige-

nen Sicherheit halber) immer all meine kulinarische Kreationen. Bei 

Papaja-Streuselkuchen stieß er aber an die Grenze seiner Geduld: 

„Schmeckt interessant“, sagte er vorsichtig, „aber darf ich ein But-

terbrot haben?“ Und die Kinder haben den Kuchen kompromisslos 

boykottiert. Als ich nach einem Monat in Bogota doch noch Rhabar-

ber im Supermarkt entdeckte, kannte meine Freude keine Grenzen. 

Und diese Freude möchte ich jetzt auch mit Ihnen teilen:



12

27.Februar 2022

Sonntag vor der Passionszeit

Estomihi

8 a.m. Andacht zum Wandertag

Da die aktuelle Lage es zulässt finden alle unsere Gottesdienste in Prä-
senz statt. Nur besondere „Fest“- Gottesdienste im Kirchenjahr werden 
mit livestream zusätzlich übertragen. Wenn der Gottesdienst auch im 
livestream übertragen wird, dann ist dies in unserem Gottesdienstplan ver-
merkt und Sie bekommen rechtzeitig den link dafür zugeschickt.

Unsere online Gottesdienste erscheinen auf unserem youtube Kanal:   
https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ
 
Sie finden alle bisherigen Gottesdienste unter diesem link und können sie 
jederzeit auch nachträglich anschauen.

GOTTESDIENSTE

Pfarrerin Christhild Grafe

13.Februar 2022
3.Sonntag vor der Passionszeit  

Septuagesimae

20.Februar 2022
2.Sonntag vor der Passionszeit

Sexagesimae

GOTTESDIENSTE

6.Februar 2022
 4.Sonntag vor der Passionszeit 

mit livestream
mit Abendmahl

Am Sonntag, den 6.März, um 10 a.m. 
werden wir einen Ökumenischen Gottesdienst zum 

Weltgebetstag in San Mateo feiern!

https://www.youtube.com/channel/UCB3saN0J-ZJyO4jYcWL9dSQ
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Ein herzliches Dankeschön allen, die ihren Jahresbeitrag 
zwischen dem 28.11.2021-21.01.2022 gezahlt haben: 
Charlotte Sanguino und Eliberto Alvarez, Peter Heinso-
hn, Hartmut und Dominika Rank, Anneliese Gast, Michael 
und Juanita Arens, Bernd Sommer, Hans Dieter Otto, 
Klaus Brieke, Ana Cristina Rojas und Carlos Rodríguez, 
Patricia und Manfred Harrer, Uwe Scharfenort, Christa 
Fricke.

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag im Februar 2022
Thomas Schwarz   01. 
Ilse Kraus    06. 
Esther Tanner Röthlisberger 06. 
Urs Schmid         06. 
Max Schmid         06. 
Carolina Borrero Wittich        07. 
Walter Bing-Zaremba  08. 
Heinz Habenicht   13. 
Soledad Osorio de Klein  17. 
Eugenie Ruess de Polo  20. 
Johann Laurentius  23.  
Detlef Pablo Kraus   25.  

Trauung am 18.12.2021 in der San Mateo Kirche
Nach der Ordnung der kirchlichen Trauung für konfessionsverschie-
dene Paare unter Beteiligung der zur Trauung Berechtigten beider 
Kirchen (verabschiedet 1992 von der Deutschen Bischofskonferenz 
und dem Rat der Evangelischen Kirche in Deutschland) wurden von 
Pfarrerin Christhild Grafe y Padre Uriel Salas, getraut: 
Felipe Riaño Triviño und Lizbeth Zulanlly Chaparro Camargo

DANKESCHÖN - GEBURTSTAGE
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AUS DER GEMEINDE

Am 13. Dezember 2021 konnten 
wir wieder den schon tradi-

tionellen Adventsnachmittag zu-
sammen mit unserer katholischen 
Schwestergemeinde San Miguel 
feiern. Bei festlich gedecktem Kaffee-
tisch trafen wir uns im Gemeindesaal 
von San Mateo. Pastorin Christhild 
Grafe las, nach Begrüßung und Wi-
llkommen der Gäste, eine  Geschi-
chte aus dem Alltag zum Nachdenken 
über das Thema Weihnachten vor, 
die uns so gut gefiel, dass wir gleich 
um eine weitere Geschichte aus dem 
Band baten. 

Danach gab es zu Kaffee oder Tee 
ausreichend Weihnachtsgebäck und 
Stollen für unser leibliches Wohler-
gehen. Nach dieser Stärkung konn-
ten wir dann frohen Mutes mehrere 
Weihnachtslieder singen, wobei uns 
Juan Osorio auf der Gitarre beglei-
tete. Da aller guten Dinge drei sind, 
gab es dann zum Abschluss noch 
eine dritte Geschichte aus dem Weih-
nachtsgeschichtsband von Christhild 
und wir verabschiedeten uns in 
vorweihnachtlicher Stimmung fro-
hen Herzens über dieses gelungene 
gemeinsame Adventstreffen. 

Irmgard Kleine

ÖKUMENISCHER ADVENTSNACHMITTAG

In diesem Jahr wird ein Kompakt-Konfirmandenkurs angebo-
ten, der bis zur Konfirmation an Pfingstsonntag, den 5.Juni 
2022 führt. 
Der Kurs beginnt am Samstag, den 5.Februar um 11 a.m. in 
San Mateo mit gemeinsamen Mittagessen mit den Eltern und 
findet im weiteren Verlauf jeden zweiten Samstag im Monat, 
von 10 a.m. – 2 p.m., in San Mateo statt. Zwei Konfirmandin-
nen sind angemeldet. Hat jemand noch Interesse mit zu ma-
chen?  Willkommen! Genaueres bei Pfarrerin Christhild Grafe,  
christhild.grafe@gmail.com 

KOMPAKT-KONFIRMANDENKURS 2022



15

KINDERSEITE



16

AUS DER EKD

Weltweit blicken Menschen 
mit Verunsicherung und 

Angst in die Zukunft. Die Corona-
Pandemie verschärfte Armut und 
Ungleichheit. Zugleich erschütterte 
sie das Gefühl vermeintlicher Sicher-
heit in den reichen Industriestaaten. 
Als Christ*innen jedoch glauben wir 
an die Rettung dieser Welt, nicht an 
ihren Untergang! Der Bibeltext Jere-
mia 29,14 des Weltgebetstags 2022 
ist ganz klar: „Ich werde euer Schick-
sal zum Guten wenden…“

Am Freitag, den 4. März 2022, fei-
ern Menschen in über 150 Ländern 
der Erde den Weltgebetstag der 
Frauen aus England, Wales und Nord-
irland. Unter dem Motto „Zukunfts-
plan: Hoffnung“ laden sie ein, den 
Spuren der Hoffnung nachzugehen. 
Sie erzählen uns von ihrem stolzen 
Land mit seiner bewegten Geschich-
te und der multiethnischen, -kulturel-
len und -religiösen Gesellschaft. Aber 
mit den drei Schicksalen von Lina, 
Nathalie und Emily kommen auch 
Themen wie Armut, Einsamkeit und 
Missbrauch zur Sprache.  

Eine Gruppe von 31 Frauen aus 18 
unterschiedlichen christliche Kon-

fessionen und Kirchen hat gemein-
sam die Gebete, Gedanken und 
Lieder zum Weltgebetstag 2022 aus-
gewählt. Sie sind zwischen Anfang 20 
und über 80 Jahre alt und stammen 
aus England, Wales und Nordirland. 
Zu den schottischen und irischen 
Weltgebetstagsfrauen besteht eine 
enge freundschaftliche Beziehung. 

Bei allen Gemeinsamkeiten hat je-
des der drei Länder des Vereinigten 
Königreichs seinen ganz eigenen 
Charakter: England ist mit 130.000 
km² der größte und am dichtesten 
besiedelte Teil des Königreichs – mit 
über 55 Millionen Menschen leben 
dort etwa 85% der Gesamtbevölke-
rung. Seine Hauptstadt London ist 
wirtschaftliches Zentrum sowie in-
ternationale Szene-Metropole für 
Mode und Musik. Die Waliser*innen 
sind stolze Menschen, die sich ihre 
keltische Sprache und Identität be-
wahrt haben. Von der Schließung der 
Kohleminen in den 1980er Jahren hat 
sich Wales wirtschaftlich bisher nicht 
erholt. Grüne Wiesen, unberührte 
Moorlandschaften, steile Klippen 
und einsame Buchten sind typisch 
für Nordirland. Jahrzehntelange ge-

ZUM WELTGEBETSTAG 2022 AUS ENGLAND, WALES UND 
NORDIRLAND
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waltsame Konflikte zwischen den 
protestantischen Unionisten und 
den katholischen Republikanern ha-
ben bis heute tiefe Wunden hinter-
lassen.

Über Länder- und Konfessions-
grenzen hinweg engagieren sich 
Frauen für den Weltgebetstag. Seit 
über 100 Jahren macht die Bewe-
gung sich stark für die Rechte von 
Frauen und Mädchen in Kirche und 
Gesellschaft. Rund um den 4. März 
2022 werden allein in Deutschland 

hundertausende Frauen, Männer, 
Jugendliche und Kinder die Gottes-
dienste und Veranstaltungen zum 
Weltgebetstag besuchen. 

Gemeinsam wollen wir Samen der 
Hoffnung aussäen in unserem Leben, 
in unseren Gemeinschaften, in unse-
rem Land und in dieser Welt. 

Seien Sie mit dabei und werden Sie 
Teil der weltweiten Gebetskette!

Lisa Schürmann, Weltgebetstag der 
Frauen – Deutsches Komitee e.V.

Am Sonntag, den 6.März, um 10 a.m. werden wir einen Ökumeni-
schen Gottesdienst zum Weltgebetstag in San Mateo feiern!
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Neuntes Gebot: Du sollst nicht 
falsch Zeugnis reden wider deine:n 
Nächste:n.

Soziale Medien verändern unsere 
Öffentlichkeit. Viel mehr Menschen 
können heute im Internet ihre Mei-
nung sagen. Und: jede:r von uns be-
kommt dort andere Informationen 
zu sehen. Wie kommen wir so wieder 
ins Gespräch?

 Wer es vielleicht niemals in die 
Schlagzeilen und Abendnachrichten 
gebracht hätte, kann immer noch 
im Internet veröffentlichen. So sind 
Meinungen und Ansichten zugäng-
lich geworden, die früher kaum öf-
fentlich diskutiert wurden. Einerseits 
hilft das der Freiheit. Denn so kön-
nen Menschen das Unrecht öffent-
lich machen, das ihnen angetan wird: 
etwa rassistische Polizeigewalt oder 
sexuelle Übergriffe.

Andererseits bedroht diese digi-
tale Kommunikation die Freiheit. Im 
Dickicht aus Verschwörungstheorien 
und „alternativen Fakten“ droht ver-
loren zu gehen, dass es sie noch gibt: 
echte Fakten. Zwischen Shitstorms 
und Hatespeech steht die Anerken-
nung der Menschenwürde auf dem 
Spiel.

Freiheit gibt es nicht ohne Respekt

Über das neunte Gebot nachzu-
denken hilft, beides zu sehen: Chan-
cen und Gefahren für die Freiheit im 
digitalen Raum. Das Gebot verbot ur-
sprünglich, falsche Zeugenaussagen 
vor Gericht zu machen. So schützt 
es Menschen davor, zu Unrecht an-
geklagt und bestraft zu werden. Im 
weiteren Sinne lässt sich das heute 
so verstehen: Erkennt einander an, 
behandelt euch mit Respekt.

Diese Anerkennung ist die Grund-
lage für Freiheit. Wer sich nicht res-
pektiert fühlt, traut sich nicht mehr 
raus und verliert Freiheit. Deshalb 
sind Anerkennung und Respekt 
wichtige Grundlagen für Freiheit. Wo 
Menschen (online) über andere her-
ziehen oder Lügen verbreiten, wird 
diese Grundlage beschädigt.

Medienvielfalt vs. Fake News

Früher haben vor allem 
Journalist:innen in Radio, Fernsehen 
und Zeitungen Öffentlichkeit her-
gestellt. Seit dieser Prozess immer 
mehr im Internet stattfindet, hat sich 
auch unser Verständnis dieser Öf-
fentlichkeit gewandelt – zum Guten 
und zum Schlechteren: Digitale Me-

SERIE - #EKDIGITAL – NUMMER 9
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dien haben die Öffentlichkeit vielfäl-
tiger gemacht, viel mehr Menschen 
können leichter auf Informationen 
zugreifen und selbst publizieren. Das 
hilft ihnen, selbständig zu überprü-
fen, was andere Medien veröffentli-
chen. Es hilft, autoritäre Regime zu 
kritisieren. 

Gleichzeitig kann die Informati-
onsflut auch überfordern. Dann 
verbreiten und glauben Menschen 
Falschinformationen und Verschwö-
rungstheorien. Hier ist die kirchliche 
Bildungsarbeit gefordert, Menschen 
zu mehr Urteilskompetenz und Wis-
sen – und damit zu mehr Freiheit zu 
helfen. Dringend nötig ist auch ein 
echter Qualitätsjournalismus, der 
das Vertrauen der Nutzer:innen ver-
dient, indem er offen mit seiner Ar-
beitsweise umgeht.

Algorithmen zeigen uns, was wir 
sehen sollen

Heute informieren sich viele Men-
schen in den sozialen Medien, kom-
mentieren und diskutieren dort mit. 
Nur bekommen wir nicht alle die 
gleichen Informationen. Plattformen 

passen für jede:n Nutzer:in an, was 
sie oder er zu sehen bekommt – näm-
lich das, was sie oder ihn vermutlich 
am meisten interessiert, am längs-
ten auf der Plattform hält oder am 
stärksten aufregt. Algorithmen prä-
sentieren uns vor allem das, was be-
sonders viele Reaktionen hervorruft.

So wird unsere Öffentlichkeit ge-
fühlslastiger, skandalträchtiger und 
ein Ort vielfältiger Empörung. In-
formationen werden oft aus dem 
Kontext gerissen und dann geteilt. 
Das macht es schwerer einen Über-
blick zu gewinnen und leichter, 
Falschnachrichten zu verbreiten. Hin-
zu kommen politische Kampagnen, 
die bewusst und versteckt falsche In-
formationen streuen. All das macht 
es schwerer, Meinungen und Fakten, 
Falschinformationen und Nachrich-
ten voneinander zu unterscheiden. 

Die Macht der digitalen Netzwer-
ke muss kontrolliert und begrenzt 
werden. Die Kirche kann mit gutem 
Beispiel vorangehen, indem sie ihre 
Marktmacht nutzt, alternative Diens-
te fördert und Datenschutz einfor-
dert.

Co: #EKDigital
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ADRESSEN UND TELEFONNUMMERN IN DER GEMEINDE

Gemeindebüro
Sekretärin: Yanira Moncada Peña
Anschrift: Calle 127 B # 6A-71, Bogotá,D.C.
Tel.: 8074704 
E-Mail: icsm.bogota@gmail.com
www.icsm-bogota-co.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9.30 - 12.00 Uhr 

Kontoverbindung: Iglesia Congregación San Mateo - NIT 860.006.690-1
Konto Nr. 22800041-0; Banco Occidente - Cta. Cte. Sucursal Unicentro

Gemeindepräsidentin
Barbara Hintze, Tel. 3 10 69 55 

Stellvertreter 
Gunnar Dönzelmann, Tel. 3173722671
E-Mail: gunnar@donzelmann.com

Pfarrerin
Christhild Grafe
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel. 8074705
M: +57 322 3412278
E-Mail: christhild.grafe@gmail.com

Asociación San Mateo
Calle 127B #6A-71, Bogotá D.C.
Tel.:  615 4863
E-Mail: asoam1972@gmail.com
Spendenkonto: BBVA –Cuenta Corriente; Konto-Nr. 928 02343-1
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BILDERGALERIE

1.Treffen San Mateo zum Anfassen

Weihnachten

Ökumenische Trauung 18.12.2021

Ökumenischer Adventstee

Männerfrühstück
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